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Dezember 2007 und Januar 2008

ANDACHT

Liebe Gemeindeglieder und Freunde der Martin-
Luther-Kirche! Dieses Weihnachtsbild haben meine
Frau und ich 1991 zum ersten Mal gesehen. Wir
machten Urlaub in der damaligen Tschechoslowakei,
hatten Prag, Karlsbad und Pilsen besichtigt, dann
wollten wir noch eini-
ge Tage im Böhmer-
wald wandern. Bei der
Fahrt durch die
beeindruckenden Ber-
ge drehte ich das Radio
an und sagte: "Lass uns
mal die Nachrichten
hören, obwohl sicher
nichts Besonderes los
ist." Das Erste, was wir
hörten, war die Stimme
von Volker Rühe: "Wir
rechnen nicht mit einer
Bedrohung unserer
Grenzen, es ist aber die
erste Alarmstufe für
die Bundeswehr
angeordnet." Und dann
erfuhren wir, dass es in
Moskau einen Putsch
gegen Gorbatschow
gab und auf dem
Wenzelsplatz Demon-
strationen gegen einen
eventuellen Einmarsch der Sowjets in Prag. – Wir
gingen nicht mehr wandern, sondern fuhren zügig
zur Grenze und nach Hause. Plötzlich, mitten in
einem unbeschwerten Urlaub, spürten wir etwas von
der Bedrohung unserer Welt durch Unfrieden und
Krieg.
Das Weihnachtsbild konnten wir in der Burg
Karlstein sehen. Es wurde zusammen mit acht
weiteren Christusbildern im 14. Jahrhundert im
Auftrag von Peter I. von Rosenberg (im Bild unten

rechts) gemalt, dem obersten Kämmerer unter Kaiser
Karl IV. Es lässt uns spüren, dass Prag damals an der
Spitze der kulturellen Entwicklung Europas stand.
Das Reizvolle an den Bildern des sogenannten
"Hohenfurther Meisters" ist ihr Zwittercharakter: Sie

erstrahlen noch im
Goldglanz byzantini-
scher Ikonen, aber sie
sind auch schon sehr
menschlich, unbefangen
und verspielt im Sinne
der sich andeutenden
Neuzeit gestaltet.

Deutlich zeigt sich das
am Engel, der die Gute
Botschaft verkündigt
(rechts oben): "Ehre sei
Gott in der Höhe und
Friede auf Erden bei den
Menschen seines Wohl-
gefallens." Dabei stützt
er sich lässig mit dem
rechten Arm auf eine
Wolke. Im Mittelpunkt
des Bildes steht die
Geburt des Heilands
durch Maria. Wir sind
Zeuge des ersten
Moments großen

Glücks, in dem die junge Mutter ihr Neugeborenes
zärtlich im Arm hält. Dabei wird beides gezeigt:
Dass Jesus in die Armut und Not von uns Menschen
hineinkommt – er kommt in einem schlichten Stall,
gleichsam mitten in der Einöde, zur Welt. Und
gleichzeitig leuchtet der Glanz göttlichen Lichtes aus
diesem Bild, vor allem durch die prächtigen Tücher
auf dem Geburtsbett. In einem neuen
Weihnachtslied heißt es: "Seht, die gute Zeit ist nah,
Gott kommt auf die Erde. Hirt und König, Groß und


